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„Halleluja lasst uns singen,
denn die Freudenzeit ist da;
hoch in Lüften lasst erklingen,
was im dunklen Grab geschah:
Jesus hat den Tod bezwungen
und uns allen Sieg errungen.
Halleluja, Jesus lebt.“

So heißt es in einem bekannte Osterlied.

Ein Jahr wird fast vorbei sein, dass es das letzte Mal gesungen wurde. Indem 
vergangenem Jahr ist so vieles gestorben. Menschen sind gestorben, die wir 
brauchten, Beziehungen, Freundschaften, sind zerbrochen. Die eigenen Erwar-
tungen wurden enttäuscht und manche Hoff nung war vergeblich. So vieles 
musste im Leben losgelassen werden.

Aber nichts von alledem ist verloren oder umsonst gewesen. Seit Ostern ist es 
aufgehoben in der Liebe Gottes. Wenn wir um uns herum schauen, scheint vieles 
zu zerbrechen. Ganze Länder sind zerrissen, weil Menschen für unterschiedliche 
Parteien oder Bewegungen auf die Straße gehen und alles riskieren. Wahrheit 
und Ehrlichkeit, Frieden und Gerechtigkeit, sie werden immer brüchiger. Auch 
die Natur bleibt von unserer Lebensweise nicht verschont und leidet, ja stirbt 
in ihrer Vielfalt und Reinheit. Und wir Christen stimmen ein in das Lied „Halle-
luja, lasst uns singen“. Kann das sein? Darf das sein? – Das Lied ist ein Zeugnis 
in jeder seiner Strophen, dass das Leid dieser Welt nicht das Ende ist. Weil Je-
sus auferstanden ist, haben wir Hoff nung. Er ist der Grund. Diese Welt in der 
wir leben braucht uns. Sie braucht Menschen die von „Jesus lebt“ beseelt sind, 
die Hoff nung haben und gestärkt durch den Heiligen Geist, die Schritte, nach 
draußen, in die Welt wagen. Gerade wenn der Glaube in unserer Gesellschaft 
schwindet, dürfen wir uns nicht zurückziehen und nur in unseren Kirchen beten 
und singen. Es gilt heute, wie schon immer der Satz von Jörg Zink: „Wir stehen 
nicht am Ende, sondern immer am Anfang vom Christentum.“ Ein gesegnetes 
Fest der Auferstehung.

Georg Bovenkerk, Gemeindereferent

Auf dem Misereor Hungertuch 2019 steht ein Leuchtfeuer auf einer Landzunge. Leuchttürme weisen den 
von See kommenden Schiff en den Weg zur Hafeneinfahrt oder auf gefährliche Untiefen hin. Der Name jedes 
Feuers wird durch sein regelmäßig wiederkehrendes Licht, seine Kennung deutlich. Außerdem sehen die 
Seefahrer das Licht beim Vorbeifahren mit unterschiedlichen Farben und werden so auf Hindernisse oder 
Untiefen aufmerksam.

Der Leuchtturm auf dem Hungertuch steht mit gro-
ßer Strahlkraft auf einer Halbinsel mit Erde aus dem 
Garten Gethsemane. Dort rang Jesus im Gebet um 
den entscheidenden Schritt in seinem Leben. In einer 
halben Stunde konnte er von hier aus in der Nacht 
unerkannt den Herrschaftsbereich von Herodes ver-
lassen. Die rettende Grenze war zum Greifen nahe. 
Wird er der Verhaftung ausweichen? Er schwitzt Blut 
und Wasser. Wie soll er sich angesichts von Leben und 
Tod entscheiden? Die Jünger in seiner Nähe schlafen 
ein. Ähnlich wie heute noch?

Auch auf dem Hungertuch stehen die von See Kom-
menden vor einer Entscheidung: Sollen sie rechts 
oder links an der Landzunge vorbeifahren? Nach der 
Zeit auf See, wo sie sich bei gutem Wetter an den Ster-
nen orientieren, die auf Grund der Erddrehung schein-
bar ständig in Bewegung sind, geben die Leuchtfeuer 
an der Küste direkte Hinweise auf Hafeneinfahrten 
oder Hindernisse auf dem Weg. Sie sind alle durch den 
Rhythmus ihres Lichtes erkennbar, das in langen und 

in kurzen Abständen aufl euchtet und Morsezeichen 
ähnlich auf ihren Standort hinweist. Diese Kennung 
wird auf den Seekarten unter den Leuchtfeuern 
eingetragen.

Auf dem Hungertuch ist unter dem goldenen Feuer-
kreis ebenfalls eine Kennung eingetragen, beginnend 
links mit einem roten Kreuz bis zum Christuszeichen 
ganz rechts. Will das ankommende Schiff  die Halb-
insel backbord oder steuerbord liegen lassen? Wel-
cher Hafen soll angesteuert werden?

Links steht vor dem unverständlichen Schriftzug ein 
senkrecht gestellte Ewigkeitszeichen. Rechts eine an 
die Taufe erinnernde Schale und die keinen Schatten 
werfende Kleidung bis hin zu dem Christuszeichen. 
Wollen wir uns auf dem Weg zum Fest der Auferste-
hung mit Christus mehr auf den alltäglichen Straßen 
bewegen oder uns in Zeiten der Stille auf den oft 
unverständlichen ewig unter uns anwesenden Gott 
einlassen?

 P. Christian Herwartz SJ
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Fest der Auferstehung.

Georg Bovenkerk, Gemeindereferent





Unsere Pfarrbüros
Kath. Pfarrbüro St. Alexander
Schlossstraße 5, 76437 Rastatt
Mo–Fr: 09:00–12:00
Mo–Do: 15:00–18:00
Tel.: 4 06 36-0  Fax: 4 06 36-29
st.alexander@kath-rastatt.de

Kath. Pfarrbüro Heilig Kreuz
Buchenstraße 5, 76437 Rastatt
Di, Mi: 09:00–12:00
Do: 15:00–18:00
Tel.: 2 63 03 Fax: 15 21 92
heilig.kreuz@kath-rastatt.de

Kath. Pfarrbüro Herz Jesu
Stadionstraße 3, 76437 Rastatt
Mo, Fr: 09:00–12:00
Di: 15:00–18:00
Tel.: 78 63 90 Fax: 78 63 99
herz.jesu@kath-rastatt.de

Kath. Pfarrbüro Zwölf Apostel
Ötigheimer Weg 20, 76437 Rastatt
Mo, Do: 09:00–12:00
Mi: 15:00–18:00
Tel.: 2 23 13 Fax: 15 20 29
zwoelf.apostel@kath-rastatt.de

Kontakte
Markus Bienek, Sprecher Gemeindeteam Herz Jesu
Tel.: 0170 6 82 72 46 markus-bienek@arcor.de 

Georg und Manuela Bovenkerk, Gemeindereferenten
Tel.: 4 06 36-15  manuela.bovenkerk@kath-rastatt.de  
 georg.bovenkerk@kath-rastatt.de

Ralf Dickerhof, Pfarrer
Tel.: 4 06 36-13  ralf.dickerhof@kath-rastatt.de

Andreas Freund, Pastoralreferent
Tel.: 38 91 57 40 andreas.freund@kath-rastatt.de

Marco Greipel, Pastoralreferent
Tel.: 4 06 36-14 marco.greipel@kath-rastatt.de

Monika Harbrecht, Sprecherin Gemeindeteam Heilig Kreuz
Tel.: 2 09 88 monika.harbrecht@gmx.net 

Martin Harter, Verwaltungsbeauftragter
Tel.: 4 06 36-22 martin.harter@vst-rastatt.de

Mechtild Huemerlehner, Sprecherin Gemeindeteam Zwölf Apostel
Tel.: 15 30 57 huemerlehner@t-online.de 

Michael Kress, Diakon
Tel.: 4 06 36-12 michael.kress@kath-rastatt.de

Michael Maier, Pfarrgemeinderatsvorsitzender
Tel.: 3 59 08 pfarrgemeinderat@kath-rastatt.de

Jürgen Ochs, Bezirkskantor
Tel.: 15 08 67 bk-juergen.ochs@web.de 

Frederik Reith, Kaplan
Tel.: 2 27 60  frederik.reith@kath-rastatt.de

Gabriele Skornia, Sprecherin Gemeindeteam St. Alexander
Tel.: 3 32 19 g.skornia@web.de 



Kontakte

Sozialstation St. Elisabeth Murgstraße 37 Tel.: 93750Tel.: 93750T
SKM Rastatt Kaiserstraße 5 Tel.: 786582Tel.: 786582T
Caritasverband Carl-Friedrich-Str. 10 Tel.: 7750Tel.: 7750T

Kindergarten Heilig Kreuz Buchenstraße 5 Tel.: 25204Tel.: 25204T
Kindergarten Maria Königin Hasenwäldchen 22 Tel.: 157 79 37Tel.: 157 79 37T
Kindergarten St. Antonius Badstraße 1a Tel.: 34106Tel.: 34106T
Kindergarten St. Bernhard Rheintorstraße 2 Tel.: 935596Tel.: 935596T
Kindergarten St. Franziskus Sandweierer Str. 1 Tel.: 33633Tel.: 33633T
Kindergarten Zwölf Apostel Franz-Philipp-Str. 1 Tel.: 22949Tel.: 22949T

Polnische Mission Pfarer Marcin Kuta Tel.: 0721 24654Tel.: 0721 24654T
Italienische Mission Don Antonio Federico Tel.: 0721 9376876Tel.: 0721 9376876T
Kroatische Mission Pater Ivo Nedic Tel.: 0721 6647340Tel.: 0721 6647340T

Jugendhaus St. Martin Zieselberg Ottenhöfen Tel.: 22313Tel.: 22313T

Missionströdel unter der Maria Königin Kirche
Öffnungszeiten: Jeden Mittwoch von 18:30–20:00 Uhr

Ansprechpartner sind:
Brigitte Teeuwen für Haushaltsauflösungen bzw. Möbel, Tel.: 21989 und

Wilhelm Brei für allgemeine Fragen und Bücher, Tel.: 596543

Konten der Katholischen Kirchengemeinde Rastatt
Sparkasse Rastatt-Gernsbach:
BIC: SOLADES1RAS
IBAN: DE05 6655 0070 0000 0078 72

Volksbank Baden-Baden-Rastatt:
BIC: VBRADE6K
IBAN: DE48 6629 0000 0000 1576 00

Elisabeth Adler-Gößmann, kirchliche Datenschutzbeauftragte
Große Gaß 14, 79576 Weil am Rhein elisabeth.adler-goessmann@ordinariat-freiburg.de
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Kirchenmusik im 
Gottesdienst 

 
 
Sonntag, 7.4.19  5. Fastensonntag 
9.30 h    JugendKantorei  St. Alexander  
 
Sonntag, 14.4.19  Palmsonntag 
9.30 h    Orgelmusik - Passionschoräle 
 
Donnerstag, 18.4.19 Messe vom letzten Abendmahl 
19 h    Motetten und Liturgische Gesänge 
    Kantorei St. Alexander 
  
Freitag, 19.4.19  Karfreitagsliturgie 
15 h    Motetten von M. Franck, T.L.Vittoria und M. Haydn 
    Solistenensemble der „Capella Crucis Rastatt “ 
 
Samstag, 20.4.19  Feierliche Osternacht 
21 h    Liturgische Gesänge 
    Musik für Trompete und Orgel 

Trompete: Jonas Huck 
     
Sonntag, 21.4.19  Feierliches Hochamt 
10 h    Joseph Haydn 

Nicolai-Messe 
    Soli, Sinfonietta Rastatt, Kantorei St. Alexander 
    Orgel: Raphael Vilgis 
    Leitung: Jürgen Ochs 
 
17 h    Feierliche Ostervesper 
    Schola Cantorum St. Alexander 
 
 
Samstag, 4.5.19  Chor- und Orchesterkonzert 
19.30 h   Benefizkonzert zugunsten der  
    Kirchendachrenovierung 
    Antonio Vivaldi 
    Gloria 
    Doppelkonzert d- moll 
    JugendKantorei und Kantorei St. Alexander 
    Kammerorchester Rastatt 
    Leitung: Peter Epple, Jürgen Ochs 
    Eintritt frei – Spenden zugunsten der   
    Kirchendachrenovierung erbeten 

 
 
 
 

Informationen: 
Bezirkskantor Jürgen Ochs, Hauptstr. 41, 76437 Rastatt 

Email: bk-juergen.ochs@web.de 
Homepage: www.kath-bezirkskantorat-rastatt.de 

 
 
 

 



Kath. Stadtkirche St. Alexander Rastatt 
Samstag, 4. Mai 2019 – 19.30 Uhr

Chor - und
Orchesterkonzert 
Benefizkonzert zugunsten der 
Kirchendachrenovierung 

Antonio Vivaldi 

Gloria 
Doppelkonzert d- moll 

JugendKantorei und Kantorei St. Alexander 
Kammerorchester Rastatt 
Leitung: Peter Epple, Jürgen Ochs 
Eintritt frei – Spenden zugunsten der  Kirchendachrenovierung erbeten 

  
            
   

Informationen: Kath. Bezirkskantorat Rastatt  
Homepage: www.kath-bezirkskantorat-rastatt.de























      
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 



 









Einladung zur
Firmung 2019

Kontakt
Pastoralreferent Marco Greipel
marco.greipel@kath-rastatt.de
Tel: 07222/40636114

Kontakt
Pastoralreferent Marco Greipel
marco.greipel@kath-rastatt.de

Hallo,
Mitte Oktober ist es wieder soweit!

In der katholischen Seelsorgeeinheit 
Rastatt wird das Sakrament der Firmung
gespendet – und DU kannst dabei sein!

Du willst wissen, was Firmung bedeutet, 
wie die Vorbereitung darauf genau aus-
sieht und wie du dich anmelden kannst?

Erste Infos gibt es auf unserer Homepage:
www.kath-rastatt.de

Auftakt bildet der Jugendgottesdienst am 
Sonntag, 07. April 2019 um 18 Uhr

in der Zwölf Apostel Kirche

Nach dem Gottesdienst gibt es nähere 
Infos zur Firmung und du kannst dich zum 
Firmweg anmelden.
Gerne kannst du auch deine Familie oder 
eine/n Freund/in mitbringen. Es wird auch eine/n Freund/in mitbringen. Es wird auch 
was zu Essen geben!was zu Essen geben!

Wir freuen uns auf dich!Wir freuen uns auf dich!

Marco Greipel und Team





Food
andmore

FoodFoodFood
diskutieren

Food

Spaß
 und 

Gemeinschaft
erleben

Deinen †  Glauben  †
mit anderen 
entdecken 

und vertiefen

Sei dabei!
Schau vorbei auch unter 
www.kath-rastatt.de
_

Ein Treffpunkt
für Jugendliche und 

junge Erwachsene





Osterkerzen 2019 

Es ist mehr als EIN Kreuz, auf den Rastatter Osterkerzen 2019 zu finden.  

Alle Kreuze erzählen ihre eigene Geschichte. Sie stehen für Menschen und 
Situationen der einzelnen Gemeinden und natürlich darüber hinaus.  

Alle Kreuze stehen auf grünem Grund. Hoffnung, die weiter reicht, als unser 
Verstand.  

Die Mitte aber ist eine leere Fläche. Unsere Worte und Gedanken 
werden nie ausreichen, um all das Leid zu beschreiben, das jeden 
Tag auf dieser Welt Menschen angetan wird. Daher ist die 
kreuzförmige Fläche in der Mitte bewusst freigehalten. Hier ist 
Platz für all die Gebete, die in jeder Sekunde gesprochen werden. 
Sie steht für Gottes unbeschreibliche Liebe. 

Die Seitenwunde Jesu verletzt die weiße Fläche in der Mitte. Diese Verletzung steht 
für alle Verletzungen unseres Lebens durch Streit, Abschied, Verlust, Krankheit…
Aus der Verletzung fließt neues Leben. Das Kreuz wird zum Ort einer neuen, von 
Gott geschenkten Kraft.  

Für jede Gemeinde wurden in jedem Gemeindeteam zwei Kerzen 
gestaltet, eine große für die Hauptkirche und eine kleinere für die jeweilige 
Kapelle oder kleinere Kirche auf dem Gemeindegebiet. Für den Friedhof und 
den Raum der Stille im Krankenhaus wurden die Kerzen im Seelsorgeteam 
gestaltet.  

Kreuze stehen für: 

alle Paare mit unerfüllten Kinderwunsch 
Glauben, Hoffnung und Liebe 

die „silberne Generation „ von denen viele die Basis unserer Kirche mittragen und sich 
gerade im Rentenalter verstärkt ehrenamtlich engagieren 

das Anliegen die Natur und die gesamte Schöpfung zu bewahren 
mit den goldenen Streifen für die Verbindung Gottes mit unserm Alltag 

Opfer der NS-Zeit 
Opfer von Machtmissbrauch und Übergriffen 

die Verstorbenen 
die oft fehlende Nächstenliebe 
die Hingabe Jesu 

und noch viele, viele Gedanken mehr! 

Danke allen, die mitgedacht und mitgestaltet haben. Danke allen, die mit diesen 
Osterkerzen durch das Jahr gehen, die weiße Fläche durch ihr Gebet füllen oder 
die farbigen Kreuze als Anlass nehmen, an besondere Menschen und Schicksale 
zu denken und für sie zu beten. 
Ein besonderer Dank an Petra Bonkosch für die künstlerische Umsetzung.  

Andreas Freund, Pastoralreferent  



09:30 Uhr  Begrüßung an der Gnadenkapelle

10:00 Uhr  Vortrag: „Apostelzeit“  
 Dr. Peter Wolf, Geistlicher Leiter, Marienfried

12:00 Uhr  Mittagessen

ab 12:30 Uhr  Beichtgelegenheit

14:00 Uhr  Film über Pater Kentenich: „Einer muss voran gehen“ 

15:00 Uhr  Feierliche Eucharistiefeier mit Predigt Weihbischof Dr. Peter Birkhofer, Freiburg

Anmeldungen an:
Schönstatt–Zentrum Marienfried, Oberkirch

Bellensteinstr. 25
77704 Oberkirch

Fax: 07802-9285-24
Tel.: 07802-9285-0

E-Mail: marienfried@schoenstatt-oberkirch.de

Weitere Infos: 
www.schoenstatt-maenner-erzdioezese-freiburg.eu

42. Tag der Männer
Sonntag, 7. April 2019

Schönstatt-Zentrum Marienfried, Oberkirch
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„Halleluja lasst uns singen,
denn die Freudenzeit ist da;
hoch in Lüften lasst erklingen,
was im dunklen Grab geschah:
Jesus hat den Tod bezwungen
und uns allen Sieg errungen.
Halleluja, Jesus lebt.“

So heißt es in einem bekannte Osterlied.

Ein Jahr wird fast vorbei sein, dass es das letzte Mal gesungen wurde. Indem 
vergangenem Jahr ist so vieles gestorben. Menschen sind gestorben, die wir 
brauchten, Beziehungen, Freundschaften, sind zerbrochen. Die eigenen Erwar-
tungen wurden enttäuscht und manche Hoff nung war vergeblich. So vieles 
musste im Leben losgelassen werden.

Aber nichts von alledem ist verloren oder umsonst gewesen. Seit Ostern ist es 
aufgehoben in der Liebe Gottes. Wenn wir um uns herum schauen, scheint vieles 
zu zerbrechen. Ganze Länder sind zerrissen, weil Menschen für unterschiedliche 
Parteien oder Bewegungen auf die Straße gehen und alles riskieren. Wahrheit 
und Ehrlichkeit, Frieden und Gerechtigkeit, sie werden immer brüchiger. Auch 
die Natur bleibt von unserer Lebensweise nicht verschont und leidet, ja stirbt 
in ihrer Vielfalt und Reinheit. Und wir Christen stimmen ein in das Lied „Halle-
luja, lasst uns singen“. Kann das sein? Darf das sein? – Das Lied ist ein Zeugnis 
in jeder seiner Strophen, dass das Leid dieser Welt nicht das Ende ist. Weil Je-
sus auferstanden ist, haben wir Hoff nung. Er ist der Grund. Diese Welt in der 
wir leben braucht uns. Sie braucht Menschen die von „Jesus lebt“ beseelt sind, 
die Hoff nung haben und gestärkt durch den Heiligen Geist, die Schritte, nach 
draußen, in die Welt wagen. Gerade wenn der Glaube in unserer Gesellschaft 
schwindet, dürfen wir uns nicht zurückziehen und nur in unseren Kirchen beten 
und singen. Es gilt heute, wie schon immer der Satz von Jörg Zink: „Wir stehen 
nicht am Ende, sondern immer am Anfang vom Christentum.“ Ein gesegnetes 
Fest der Auferstehung.

Georg Bovenkerk, Gemeindereferent

Auf dem Misereor Hungertuch 2019 steht ein Leuchtfeuer auf einer Landzunge. Leuchttürme weisen den 
von See kommenden Schiff en den Weg zur Hafeneinfahrt oder auf gefährliche Untiefen hin. Der Name jedes 
Feuers wird durch sein regelmäßig wiederkehrendes Licht, seine Kennung deutlich. Außerdem sehen die 
Seefahrer das Licht beim Vorbeifahren mit unterschiedlichen Farben und werden so auf Hindernisse oder 
Untiefen aufmerksam.

Der Leuchtturm auf dem Hungertuch steht mit gro-
ßer Strahlkraft auf einer Halbinsel mit Erde aus dem 
Garten Gethsemane. Dort rang Jesus im Gebet um 
den entscheidenden Schritt in seinem Leben. In einer 
halben Stunde konnte er von hier aus in der Nacht 
unerkannt den Herrschaftsbereich von Herodes ver-
lassen. Die rettende Grenze war zum Greifen nahe. 
Wird er der Verhaftung ausweichen? Er schwitzt Blut 
und Wasser. Wie soll er sich angesichts von Leben und 
Tod entscheiden? Die Jünger in seiner Nähe schlafen 
ein. Ähnlich wie heute noch?

Auch auf dem Hungertuch stehen die von See Kom-
menden vor einer Entscheidung: Sollen sie rechts 
oder links an der Landzunge vorbeifahren? Nach der 
Zeit auf See, wo sie sich bei gutem Wetter an den Ster-
nen orientieren, die auf Grund der Erddrehung schein-
bar ständig in Bewegung sind, geben die Leuchtfeuer 
an der Küste direkte Hinweise auf Hafeneinfahrten 
oder Hindernisse auf dem Weg. Sie sind alle durch den 
Rhythmus ihres Lichtes erkennbar, das in langen und 

in kurzen Abständen aufl euchtet und Morsezeichen 
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wird auf den Seekarten unter den Leuchtfeuern 
eingetragen.

Auf dem Hungertuch ist unter dem goldenen Feuer-
kreis ebenfalls eine Kennung eingetragen, beginnend 
links mit einem roten Kreuz bis zum Christuszeichen 
ganz rechts. Will das ankommende Schiff  die Halb-
insel backbord oder steuerbord liegen lassen? Wel-
cher Hafen soll angesteuert werden?

Links steht vor dem unverständlichen Schriftzug ein 
senkrecht gestellte Ewigkeitszeichen. Rechts eine an 
die Taufe erinnernde Schale und die keinen Schatten 
werfende Kleidung bis hin zu dem Christuszeichen. 
Wollen wir uns auf dem Weg zum Fest der Auferste-
hung mit Christus mehr auf den alltäglichen Straßen 
bewegen oder uns in Zeiten der Stille auf den oft 
unverständlichen ewig unter uns anwesenden Gott 
einlassen?
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